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(57) Hauptanspruch: Regalboden mit einer Bodenflache,
einer Vorderkante, einer Hinterkante und zwei Seitenkan-
ten, dadurch gekennzeichnet, dass die Bodenflache (2)
mehrere Laschen (8) aufweist, welche aus der Bodenfla-
che (2) in einem Winkel zu derselben nach oben stellbar
sind, wobei der Abstand der Laschen (8) voneinander in
Richtung der Vorderkante (3) an auf der Bodenflache (2)
abstellbare Gegenstande (7) angepasst ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Regalboden mit
einer Bodenflache nach der im Oberbegriff von An-
spruch 1 naher definierten Art. Des weiteren betrifft
die Erfindung ein Regal.

[0002] Aus dem allgemeinen Stand der Technik sind
Regale bekannt, welche einen modularen Aufbau mit
groRen Erweiterungsmoglichkeiten aufweisen. Sol-
che Regale werden beispielsweise in Kfz-Werkstat-
ten zur Aufnahme von Kunststoffboxen, Spraydosen,
Kartuschen, Befestigungsmaterial und anderem
Werkstattbedarf genutzt. Die einzelnen Regalbdden
sind dabei an den jeweils aufzunehmenden Gegen-
stand angepasst, was diese Regalbéden und damit
auch die Regale nur sehr beschrankt universell ein-
setzbar macht.

[0003] Bezlglich des allgemeinen Standes der
Technik hinsichtlich Regalbéden und entsprechender
Regale wird auf die DE 6606278 U1 und die DE 20
2005 014 929 U1 verwiesen.

[0004] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
einen Regalboden zu schaffen, welcher universell
einsetzbar ist.

[0005] Erfindungsgemal wird diese Aufgabe durch
die in Anspruch 1 genannten Merkmale geldst.

[0006] Durch die erfindungsgemal aus der Boden-
flache nach oben stellbaren Laschen kénnen auf sehr
flexible Art und Weise Fuhrungen fiir auf der Boden-
flache des erfindungsgemafRen Regalbodens abzu-
stellende Gegenstande geschaffen werden, wodurch
der Regalboden von dem jeweiligen Nutzer universell
gestaltet und dementsprechend eingesetzt werden
kann.

[0007] Ein weiterer groRer Vorteil der erfindungsge-
malfen Lésung besteht darin, dass fir die verschie-
densten, von dem Nutzer durch Verstellen der La-
schen erzeugbaren Ausflihrungen des Regalbodens
stets nur ein und derselbe Regalboden gefertigt wer-
den muss, was eine sehr viel einfachere und damit
kostengunstigere Herstellung desselben ermoglicht.

[0008] Wenn in einer sehr vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung vorgesehen ist, dass fur unter-
schiedlich breite Gegenstande mehrere, in Richtung
der Vorderkante unterschiedliche Abstande vonein-
ander aufweisende Laschen vorgesehen sind, so er-
mdglicht dies eine sehr einfache Anpassung des Re-
galbodens an unterschiedliche GréRen der auf der
Bodenflache desselben aufstellbare Gegenstande.

[0009] Des weiteren kann vorgesehen sein, dass
mehrere Laschen im Wesentlichen senkrecht zu der
Vorderkante hintereinander angeordnet sind und
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eine Laschenreihe bilden. Wenn die Fihrung fiir die
Gegenstande durch mehrere, eine Laschenreihe bil-
dende Laschen erzeugt wird, ist es fur den Nutzer be-
sonders einfach, die entsprechenden Gegenstande
beim Einrdumen des Regalbodens in die gewlinschte
Position zu bringen. Des weiteren ist auf diese Weise
ein noch flexiblerer Regalboden gegeben.

[0010] Eine besonders einfache Herstellung der La-
schen, verbunden mit einer einfachen Verstellbarkeit
derselben ergibt sich, wenn die Laschen durch Stan-
zen eines Schlitzes in der Bodenflache hergestellt
sind.

[0011] Die Verstellung der Laschen kann weiter ver-
einfacht werden, wenn in einer vorteilhaften Ausge-
staltung der Erfindung die Laschen tber wenigstens
jeweils zwei Stege mit der Bodenflache verbunden
sind, wobei sich zwischen den Stegen ein Schlitz be-
findet.

[0012] Um einem Nutzer des erfindungsgemafien
Regalbodens eine noch grélere Moglichkeit zur Un-
terbringung der verschiedensten Gegenstande zu
geben, kann in einer weiteren vorteilhaften Ausge-
staltung der Erfindung vorgesehen sein, dass die Bo-
denflache Ausnehmungen zur Aufnahme von Blgeln
aufweist.

[0013] Aus Anspruch 10 ergibt sich ein Regal mit
mehreren in einer im Wesentlichen senkrechten
Richtung verlaufenden Pfosten und mit wenigstens
einem erfindungsgemaflen Regalboden.

[0014] In einer vorteilhaften Weiterbildung dieses
Regals kann vorgesehen sein, dass die Pfosten im
Wesentlichen L-formig mit zwei Schenkeln ausgebil-
det sind, wobei an beiden Schenkeln jeweilige Vor-
springe angeordnet sind, welche in Ausnehmungen
des Regalbodens eingreifen. Eine solche Ausgestal-
tung der Pfosten fuhrt, in Verbindung mit den Aus-
nehmungen des Regalbodens, zu einer besonders
einfachen Mdglichkeit zur Anbringung des Regalbo-
dens an den Pfosten.

[0015] Hierbei ist eine einfache Herstellung der Vor-
springe moglich, wenn die Vorspringe einteilig mit
den Pfosten ausgebildet und durch Stanzen herge-
stellt sind.

[0016] Um auch verhaltnismalig lange Pfosten auf
sichere Art und Weise miteinander verbinden zu kon-
nen, kann in einer weiteren vorteilhaften Ausfih-
rungsform der Erfindung vorgesehen sein, dass zwei
Pfosten in Langsrichtung Ubereinander angeordnet
und mittels eines Verbindungselements verbunden
sind, wobei das Verbindungselement Ausnehmun-
gen aufweist, in welche die Vorspriinge eingreifen.

[0017] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen und
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Weiterbildungen der Erfindung ergeben sich aus den
restlichen Unteranspriichen. Nachfolgend sind Aus-
fuhrungsbeispiele der Erfindung anhand der Zeich-
nung prinzipmafig dargestellt.

[0018] Es zeigt:

[0019] Fig.1 einen erfindungsgemafien Regalbo-
den in einer ersten Konfiguration;

[0020] Fig.2 den Regalboden aus Fig.1 in einer
zweiten Konfiguration;

[0021] Fig. 3 eine vergréRerte Darstellung nach der
Linie 11l aus Fig. 1;

[0022] Fig.4 den Regalboden aus Fig.1 in einer
dritten Konfiguration;

[0023] Fig.5 ein erfindungsgemafles Regal mit
mehreren Regalbdéden; und

[0024] Fig. 6 eine Mdglichkeit zur Verbindung zwei-
er Pfostenabschnitte des erfindungsgemafien Re-
gals.

[0025] Fig. 1 zeigt einen vorzugsweise aus Stahl-
blech bestehenden Regalboden 1, welcher eine Bo-
denflache 2, eine Vorderkante 3, eine Hinterkante 4
und zwei Seitenkanten 5 und 6 aufweist. Im vorlie-
genden Fall ist die Bodenflache 2 rechteckig ausge-
bildet, es ware jedoch auch mdoglich, trapezférmige
oder ahnliche geometrische Formen aufweisende
Bodenflachen 2 zu verwenden. Wie in Fig. 1 zu er-
kennen ist, weist die Vorderkante 3 eine Vorderflache
3a, die Hinterkante 4 eine Hinterflache 4a, die Seiten-
kante 5 eine Seitenflache 5a und die Seitenkante 6
eine Seitenflache 6a auf.

[0026] Um verschiedene Gegenstande 7, von de-
nen in Fig. 2 einer mittels gestrichelter Linien sehr
schematisch dargestellt ist, auf der Bodenflache 2 in
einer geordneten Art und Weise abstellen zu kénnen,
weist die Bodenflache 2 mehrere Uber dieselbe ver-
teilte Laschen 8 auf. Die Laschen 8 werden vorzugs-
weise durch Stanzen eines Schlitzes 9 in der Boden-
flache 2 hergestellt, wobei samtliche Schlitze 9 in ei-
nem Arbeitsgang mit einem entsprechenden Stanz-
werkzeug hergestellt werden kénnen.

[0027] Wie aus der vergrofierten Darstellung ge-
maR Fig. 3 hervorgeht, sind die Laschen 8 Uber je-
weils wenigstens zwei Stege 10 mit der Bodenflache
2 verbunden. Zwischen den Stegen 10 befindet sich
ein weiterer Schlitz 11, der gleichzeitig mit der Her-
stellung des Schlitzes 9 zur Ausbildung der Lasche 8
erzeugt werden kann. Die Stege 10 wirken dabei in
Verbindung mit dem Schlitz 11 in der Art eines Schar-
niers, wodurch sich eine exakte Verstellung der La-
schen 8 ergibt.
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[0028] Wie aus Fig. 2 hervorgeht, sind die Laschen
8 aus der Bodenflache 2 in einem Winkel zu dersel-
ben, vorzugsweise in einem rechten Winkel, nach
oben stellbar, um jeweilige Fiihrungen fiir die auf dem
Regalboden 1 abzustellenden Gegenstande 7 zu bil-
den. Hierbei ist der Abstand der Laschen 8 voneinan-
der in Richtung der Vorderkante 3 an die Gegenstan-
de 7 angepasst. Dabei ist erkennbar, dass mehrere
Laschen 8 im Wesentlichen senkrecht zu der Vorder-
kante 3 hintereinander angeordnet sind und eine La-
schenreihe bilden. Aus Fig. 2, in der einige der La-
schen 8 nach oben geklappt sind, wird dies beson-
ders deutlich und es ist erkennbar, dass die Laschen
8 einer Laschenreihe miteinander fluchten. Um unter-
schiedlich grof3e, insbesondere unterschiedlich brei-
te Gegenstande 7 auf der Bodenflache 2 des Regal-
bodens 1 fihren zu kénnen, sind mehrere, in Rich-
tung der Vorderkante 3 unterschiedliche Abstande
aufweisende Laschen 8 bzw. Laschenreihen vorge-
sehen. Die Laschenreihen verlaufen dabei im We-
sentlichen parallel, so dass eine Fihrung fir einen
oder mehrere Gegenstande 7 bildende Laschenrei-
hen einen gleichmaRigen Abstand voneinander auf-
weisen.

[0029] Um die Laschen 8 besonders einfach um-
klappen bzw. verbiegen und somit nach oben stellen
zu kdénnen, weisen die Laschen 8 eine relativ geringe,
ungefahr der GréRRe eines Daumens entsprechende
GroRe auf, so dass sie sehr einfach von Hand nach
oben gestellt werden kénnen. Statt der einzelnen,
hintereinander angeordneten Laschen 8 ware es
prinzipiell auch mdglich, tber eine grolRere Lange in
Richtung der Seitenkanten 5 und 6 verlaufende La-
schen vorzusehen, was allerdings zu einer schwieri-
geren Verstellung derselben fuhren wirde.

[0030] In der dargestellten Konfiguration des Regal-
bodens 1 kdnnen insgesamt bis zu flinf Reihen der
Gegenstande 7 aufgenommen werden. Statt der in
Eig. 2 nach oben gestellten Laschen 8 kdnnten auch
die in der Ebene der Bodenflache 2 angeordneten
Laschen 8 nach oben gestellt werden, um Gegen-
stande 7 mit einer andere GroRe aufnehmen zu kon-
nen. Wenn beispielsweise die vier mittleren, nach
oben geklappten Laschenreihen nach unten geklappt
waren und stattdessen die vier mittleren, in Fig. 2 in
der Bodenflache 2 verlaufenden Laschen 8 nach
oben geklappt waren, kdnnten, wenn sich die beiden
unmittelbar benachbart zu den Seitenkanten 5 und 6
verlaufenden Laschenreihen in dem dargestellten,
nach oben geklappten Zustand befinden, insgesamt
drei Reihen der Gegenstande 7 aufgenommen wer-
den. Selbstverstandlich sind auch annahernd beliebi-
ge andere Konfigurationen der Laschen 8 zur Bildung
von Fuhrungen fiir die Gegenstande 7 moglich.

[0031] Bei den Gegenstanden 7 kann es sich bei-
spielsweise um Kunststoffboxen zur Aufnahme von
Schrauben oder ahnlichen Norm- bzw. C-Teilen, um



DE 20 2009 009 795 U1

Spraydosen oder um andere, beispielsweise in
Kfz-Werkstatten oder ahnlichen Umfeldern Ublicher-
weise eingesetzte Gegenstande 7 handeln.

[0032] In Fig. 2 ist des weiteren zu erkennen, dass
der Regalboden 1 umgekehrt zu der in Fig. 1 darge-
stellten Anordnung eingesetzt werden kann, namlich
derart, dass die Vorderflache 3a, die Hinterflache 4a
sowie die beiden Seitenflachen 5a und 6a nach oben
gerichtet sind. Auf diese Weise kann, wenn der Re-
galboden 1 schrag eingebaut wird, ein Herausfallen
der Gegenstande 7 verhindert werden.

[0033] Eine weitere Konfiguration bzw. Ausfih-
rungsform des Regalbodens 1 ist in Fig. 4 darge-
stellt. Hierbei ist zu erkennen, dass sich in Ausneh-
mungen 12, die in gréRerer Anzahl auf der Bodenfla-
che 2 vorgesehen sind, Blgel 13 befinden, die eben-
falls Fihrungen fur die Gegenstande 7 darstellen. Im
vorliegenden Fall sind in Richtung der Vorderkante 3
insgesamt sieben Bugel 13 vorgesehen, welche par-
allel zu den beiden Seitenkanten 5 und 6 verlaufen.
Dadurch kénnen insgesamt sechs Reihen der Ge-
genstande 7 aufgenommen werden. Selbstverstand-
lich ware es auch mdglich, auf ein und demselben
Regalboden 1 eine geringere Anzahl an Bugeln 13
anzubringen und zusatzlich einige der Laschen 8
nach oben zu stellen, um auf ein und demselben Re-
galboden 1 die unterschiedlichsten Gegenstande 7
aufzunehmen. Die Bugel 13 sind mittels jeweiliger
Niete 14, die vorzugsweise als Spreizniete ausgebil-
det sind und aus Kunststoff bestehen kénnen, in den
Ausnehmungen 12 angeordnet. Fur jeden der Bligel
13 sind dabei zwei in den Ausnehmungen 12 ange-
ordnete Niete 14 vorgesehen. Gegebenenfalls kdnn-
ten die Bugel 13 auch mit dem Regalboden 1 ver-
schraubt, verschweil3t oder auf andere geeignete Art
und Weise verbunden sein.

[0034] In Eig. 4 sind die Vorderflache 3a, die Hinter-
flache 4a sowie die beiden Seitenflachen 5a und 6a
im Gegensatz zu der Anordnung des Regalbodens 1
nach unten gerichtet, was ein Aufstellen der Laschen
8 in der entgegen gesetzten Richtung zu der Anord-
nung gemalf. Fig. 2 erfordert.

[0035] In Fig. 5 ist eine beispielhafte Ausfihrungs-
form eines Regals 15 dargestellt, welches mehrere in
einer im Wesentlichen senkrechten Richtung verlau-
fende Pfosten 16 sowie mehrere Regalbdoden 1 auf-
weist. Dabei ist erkennbar, dass die Regalbdden 1
sowohl waagrecht als auch unter einem bestimmten
Winkel an den insgesamt vier Pfosten 16 angebracht
werden kénnen. Des weiteren kdnnen die Regalbo-
den 1 auch in der Weise eingesetzt werden, dass kei-
ne der Laschen 8 nach oben gebogen wird, so dass
sich eine vollkommen ebene Bodenflache 2 ergibt.

[0036] Fig. 6 zeigt eine vergroRerte Darstellung der
Verbindung zweier in Langsrichtung Ubereinander
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angeordneter Pfosten 16 des Regals 15. Dabei ist er-
kennbar, dass die Pfosten 16 im Wesentlichen L-for-
mig ausgebildet sind und zwei Schenkel 17 aufwei-
sen. An beiden Schenkeln 17 sind jeweilige Vor-
springe 18 angeordnet, welche im vorliegenden Fall
einteilig mit den Pfosten 16 ausgebildet und durch
Stanzen hergestellt sind. Die beiden Pfosten 16 kon-
nen mittels eines ebenfalls L-férmig ausgebildeten
Verbindungselements 19 verbunden werden. Dabei
weist das Verbindungselement 19 mehrere Ausneh-
mungen 20 auf, in welche die Vorspriinge 18 eingrei-
fen. Die Vorspriinge 18 der Pfosten 16 weisen in
Langsrichtung derselben denselben Abstand vonein-
ander auf wie die Ausnehmungen 20 des Verbin-
dungselements 19. Zur Anbringung der Regalbéden
1 an den Pfosten 16 kénnen die Regalbdden 1 im Be-
reich der Flachen 3a, 4a, 5a und 6a den Ausnehmun-
gen 20 des Verbindungselements 19 entsprechende
Ausnehmungen aufweisen, in welche bei der Monta-
ge der Regalbéden 1 an den Pfosten 16 die Vor-
springe 18 eingreifen. Zur Versteifung des Regals 15
kénnen zusatzlich auch Leisten zur Verbindung der
Pfosten 16 vorgesehen sein.
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Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Doku-
mente wurde automatisiert erzeugt und ist aus-
schlieSlich zur besseren Information des Lesers auf-
genommen. Die Liste ist nicht Bestandfeil der deut-
schen Pafent- bzw. Gebrauchsmusteranmeldung.
Das DPMA dbernimmt keinerlei Hafiung fir etwaige
Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- DE 6606278 U1 [0003]
- DE 202005014929 U1 [0003]
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Schutzanspriiche

1. Regalboden mit einer Bodenflache, einer Vor-
derkante, einer Hinterkante und zwei Seitenkanten,
dadurch gekennzeichnet, dass die Bodenflache (2)
mehrere Laschen (8) aufweist, welche aus der Bo-
denflache (2) in einem Winkel zu derselben nach
oben stellbar sind, wobei der Abstand der Laschen
(8) voneinander in Richtung der Vorderkante (3) an
auf der Bodenflache (2) abstellbare Gegenstande (7)
angepasst ist.

2. Regalboden nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass fir unterschiedlich grolte Gegen-
stande (7) mehrere, in Richtung der Vorderkante (3)
unterschiedliche Abstande voneinander aufweisende
Laschen (8) vorgesehen sind.

3. Regalboden nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass mehrere Laschen (8) im We-
sentlichen senkrecht zu der Vorderkante (3) hinter-
einander angeordnet sind und eine Laschenreihe bil-
den.

4. Regalboden nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Laschenreihen im Wesentli-
chen parallel zueinander verlaufen.

5. Regalboden nach einem der Anspriche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Laschen (8)
durch Stanzen eines Schlitzes (11) in der Bodenfla-
che (2) hergestellt sind.

6. Regalboden nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Laschen (8) (iber wenigstens
jeweils zwei Stege (10) mit der Bodenflache (2) ver-
bunden sind, wobei sich zwischen den Stegen (10)
ein Schlitz (11) befindet.

7. Regalboden nach einem dem Anspriiche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass die Laschen (8)
eine derartige GroRe aufweisen, dass sie von Hand
nach oben stellbar sind.

8. Regalboden nach einem der Anspruche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass die Bodenflache (2)
Ausnehmungen (12) zur Aufnahme von Bigeln (13)
aufweist.

9. Regalboden nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in den Ausnehmungen (12) ein
Niet (14) angeordnet ist, und dass in jeweils zwei Nie-
ten (14) ein Blgel (13) angeordnet ist.

10. Regal mit mehreren in einer im Wesentlichen
senkrechten Richtung verlaufenden Pfosten (16) und
mit wenigstens einem Regalboden (2) nach einem
der Anspriiche 1 bis 9.

11. Regal nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
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zeichnet, dass die Pfosten (16) im Wesentlichen
L-formig mit zwei Schenkeln (17) ausgebildet sind,
wobei an beiden Schenkeln (17) jeweilige Vorsprun-
ge (18) angeordnet sind, welche in Ausnehmungen
des Regalbodens (1) eingreifen.

12. Regal nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Vorspriinge (18) einteilig mit den
Pfosten (16) ausgebildet und durch Stanzen herge-
stellt sind.

13. Regalboden nach Anspruch 11 oder 12, da-
durch gekennzeichnet, dass zwei Pfosten (16) in
Langsrichtung Ubereinander angeordnet und mittels
eines Verbindungselements (19) verbunden sind,
wobei das Verbindungselement (19) Ausnehmungen
(20) aufweist, in welche die Vorspriinge (18) eingrei-
fen.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen

7/9



2009.10.22

DE 20 2009 009 795 U1

10

11

10

8/9



2009.10.22

DE 20 2009 009 795 U1

16
16
16
16

gg;‘““ﬂﬂé“ﬂi‘ié‘gﬁg

SNy LA LELLL L L L L

y L-txLt\l«\ll.-\l.lwhwiw\-\..s\l..L.L.L.LLPxLLNL.L.L.I o o of o oF f L Tk L LLLLN\.\N[\:\\ELL\LMI‘RR\:\RI R.NL-«-\LL.RRL.\

uu\

7N RETAL /.w%up. _ 00

N\ -
Ne}

9/9



	Titelseite
	Beschreibung
	Schutzansprüche
	Anhängende Zeichnungen

